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^cltc^roniâ.
(gtufluH 1910 Ois Juli 1911.)

©ag Qal)r, beffeit mid)tigfte ©reigniffe loir
im „£>infenben 23ot" bergeidjnen möc£)ten, fönnte
fügtic^ bag Qaljr ber ÏÏJÎinifterfrifen genannt
tuerben. ©g mar im grüljjalfr eine malpre
©pibemie. Qn granfreirf) gab eg gmei S?üßinettS=

änberungen, eine Strife in Qtalien, eine fotc^e
in 9?uf)lanb unb ^Bulgarien unb fd)tief)tid) nod)
eine Strife in Öfterreid).

$n granfreid) muffte fic^ im gebruar 1911
bag Sîabinett 33rianb, obfdjon eg fid) im ©treif
ber ©ifenbaljner fefjr ftarE gegeigt, gurücfgietjen,
infolge eineg ©ifputeg über bie flerifale grage.
2Bte feine Vorgänger, fo murbeauc^^err 53rianb
baâ Opfer ber Qtlufion, bafj eg in granfreid)
einen Söaffenftillftanb geben tonne gmtfdjen ber
römifdjen Stirpe unb ber antitieritalen ißartei.
©enator SJÎonig mürbe beauftragt, ein neueg
Kabinett gu bilben, in meld)eg als 2. ©taatg»
fefretär ber ^Deputierte SJÎalbt), meld)er burd)
feine Interpellationen bag .ftab inett tBrtanb
geftürgt ^jatte, aufgenommen mürbe.

2lm 21.9Jîai üerungiüctte ber ftrieggminifter
SBerteaup an einem ©djauftiegen in Qffp=leg=
iKoulineaup, inbem er bon einem abftürgcnben

Sleroplan getötet mürbe. iDlinifterpräfibent 2J?o=

nig erlitt ebenfallg fernere Verlegungen, bie
aber nicE)t berart maren, baff er feinen Soften
tjätte aufgeben müffen. ©ag Kabinett Slliontg
mürbe aber einige 2Sod)en fpäter infolge einer
Interpellation, Bei meldjer fid) ftrieggminifter
©oirott ungefd)icft augbriidte, geftürgt, morauf»
l)in ber frühere ginangminifter©aillaup mit ber

Steubitbung beg SKinifteriumg beauftragt mürbe.
granfrcid) f)at toerfd)icbene fdjmere ©ifenbaljn»

Unfälle gu bergeidjncn ; eineg ber größten er*
eignete fid) auf bem tleinen i8aI)nf)of ©aujon,
100 km nörblid) bon SSorbeaup. ©in Ver»

gnügungggug ful)r am 14. Sluguft, nadjmittagg,
auf bie Cofomotibe unb ein paar 2öagen eineg
im Rangieren begriffenen ©ütergugeg, bie auf
bem ©eletfe ftanben. ©urd) eine Unborfid)tig=
feit maren einige 9Jiinuten gu frül) bie @infal)rtg»
fignate geöffnet morben unb bamit bag Ünglüct
gefdE»e£)en. Unter ben ©riimmern mürben 38
i©ote unb 45 ©djmerbcrteigte [jerborgegogen, bon
meld; [enteren 11 ficf) in fjoffnungglofem gu=
ftanbe befanben. ©ie in letter ßeit ftd) auf»
fällig Ifäufenben Stataftropljen auf ben frangö»
fifdjen ©taatgbal)nen gaben ber greffe Slnlaff
gur fdjärfften ^ritif. — ®iefeg tlnglüdt mar
bie Urfadje, marum gatlièreg bei feinem 33efud)

in 93ern ben ge»

planten 2lbfted)er
nad) Qnterlafen
aufgab.

©er mürbige
fßräfibent ber fHe»

publiE, gallièreg,
beftrebt fid) nad)

Gräften, forant»
reid)g 2lnfef)en
aufredjt gu erl)at=
ten unb gu ber»
mehren. @r be»

fud)tebie©d)meig,
^Belgien, ©unig

unb §)ollanb;
überall mürbe er
mit großer SOBärme

unb Giebengmür»
bigfeit empfangen

(StfenfialjnungtücE in grantracf). • unb gefeiert.
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Weltchronik.
«August 1910 bis Mli 1911.)

Das Jahr, dessen wichtigste Ereignisse wir
im „Hinkenden Bot" verzeichnen möchten, könnte
füglich das Jahr der Ministerkrisen genannt
werden. Es war im Frühjahr eine wahre
Epidemie. In Frankreich gab es zwei Kabinetts-
änderungen, eine Krise in Italien, eine solche
in Rußland und Bulgarien und schließlich noch
eine Krise in Ästerreich.

In Frankreich mußte sich im Februar 1911
das Kabinett Briand, obschon es sich im Streik
der Eisenbahner sehr stark gezeigt, zurückziehen,
infolge eines Disputes über die klerikale Frage.
Wie seine Vorgänger, so wurde auch Herr Briand
das Opfer der Illusion, daß es in Frankreich
einen Waffenstillstand geben könne zwischen der
römischen Kirche und der antiklerikalen Partei.
Senator Monis wurde beauftragt, ein neues
Kabinett zu bilden, in welches als 2. Staats-
sekretär der Deputierte Malvy, welcher durch
seine Interpellationen das Kabinett Briand
gestürzt hatte, aufgenommen wurde.

Am 21. Mai verunglückte der Kriegsminister
Berteaux an einem Schaufliegen in Jssy-les-
Moulineaux, indem er von einem abstürzenden

Aeroplan getötet wurde. Ministerpräsident Mo-
nis erlitt ebenfalls schwere Verletzungen, die
aber nicht derart waren, daß er seinen Posten
hätte aufgeben müssen. Das Kabinett Monis
wurde aber einige Wochen später infolge einer
Interpellation, bei welcher sich Kriegsminister
Goiron ungeschickt ausdrückte, gestürzt, worauf-
hin der frühere FinanzministerCaillaux mit der

Neubildung des Ministeriums beauftragt wurde.
Frankreich hat verschiedene schwere Eisenbahn-

Unfälle zu verzeichnen,' eines der größten er-
eignete sich auf dem kleinen Bahnhof Saujon,
100 à nördlich von Bordeaux. Ein Ver-
guügungszug fuhr am 14. August, nachmittags,
auf die Lokomotive und ein paar Wagen eines
im Rangieren begriffenen Güterzuges, die auf
dem Geleise standen. Durch eine Unvorsichtig-
keit waren einige Minuten zu früh die Einfahrts-
signale geöffnet worden und damit das Unglück
geschehen. Unter den Trümmern wurden 38
Tote und 45 Schwerverletzte hervorgezogen, von
welch letzteren 11 sich in hoffnungslosem Zu-
stände befanden. Die in letzter Zeit sich auf-
fällig häufenden Katastrophen auf den franzö-
fischen Staatsbahnen gaben der Presse Anlaß
zur schärfsten Kritik. — Dieses Unglück war
die Ursache, warum Fallisres bei seinem Besuch

in Bern den ge-
planten Abstecher
nach Jnterlaken
ausgab.

Der würdige
Präsident der Re-
publik, Fallisres,
bestrebt sich nach

Kräften, Frank-
reichs Ansehen
ausrecht zu erhal-
ten und zu ver-
mehren. Er be-

suchte die Schweiz,
Belgien, Tunis

und Holland)
überall wurde er
mit großer Wärme
und Liebenswür-
digkeit empfangen

Eisenbahnunglück in Frankreich. - und gefeiert.
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Çprafiôent

®aS ißrojeEt für 2lbpa(tung einer tarifer
SBettauSftellung tin Qapre 1920 mürbe nom
Ißarifer ©emeinberat einftimmig abgelehnt. —
®ie 2öingerunrupen in ber ©pam»
pagne mürben gurn förmlichen Stuf»
rupr, ber fiep in ber gerftörungSmut
ber aufgeregten SpengeEunbgab. Ilm
ben ©pantpagnermein üor 9îacp=

apmüngen unb gälfcpungen gu
fcpüpen, grengte bie Regierung
baS ©ebiet ber meinergeugenben
©Kampagne ab unb geftattete, nur
ben innerhalb biefeS ©ebieteS ge=

macpfenen unb fabrigierten SBein
als ©pampagner gu begeiöpnen.
®iefen iöefcpluf ber Regierung
betracpteten bie SBinger ber an»
grengenbeit Canbftricpe als eine
©cpäbigung iprer Qntereffen; fie
behaupten, bafs fie ebenfalls ecpten

©pampagner ergeugen. ©iepabett
tnfofern aucp aÛeS ERec^t bagu, als bie ehemalige
ißrotiing ©Campagne, mie fie bis gur fftetiolutioit
beftanb, bie, mie man meifj, bie ißrotiingeinteilung
aufpob unb ftatt
beffen ffranEreicp
tn ^Departemente
gertegte, biet grö»
|ere StuSbepnung
patte, aiS baS bon
ber Regierung ab»

gegrengte ©pam»
pagnergebiet.ülber
ber SBein fei nicpt
fo gut, mie ber in»
nerpalb ber abge»

grengten gone ge=

macpfene, bepaup»
ten bie ÎBinger ber

Hmgegenb bon
0îeimS unb ©per»
nap. ©o ftepenficp
baS SDÎarne» unb
baS 9lubebeparte»
ntent feinbiicp ge=

genüber. ®ie ERe=

gierung fucpte fiep
aus ber Verlegen*

peit gu giepen, inbem fie auf ber ©tiEette feber
glafcpe noep ben näperen UrfprungSort anbringen
modte. Slber bamit maren bie SBinger meber

ber innern noep ber üufern gone
gufrteben. ®ie grage Earn aucp im
©euat gur ©praepe. ®ie Regierung
erElärte, fie arbeite eine neue 2lb»

grengung auS, ber ©enat aber be=

fcploft eine ®ageSorbnung, rnelcpe
bie Regierung aufforberte,bie©e»
bietSabgrengung überpaupt auf»
gupeben. ®iefer ©ntfepeib füprtc
gum ülufrupr, ber baS ©infeprei»
ten beS StRilitärS nötig maepte.

Slucp in biefent $apre pat
ber ®ob reiepe ©rnte gepatten;
fo ftarben bie SriegSminifter
©eneral SSrun unb 33crteaup,
Qofepp Sftagnin, früperer ©ou»
üerneur ber banque be granee,

ber ©ericptSfcpreiber Gilbert
33anbal, SOKtglieb ber SlEabemie, unb ber ®uc
be ©partreS, ©nEet beS 23ürgerEönigS CouiS»

ißpilippe, unb titele anberepertiorragenbe9J?änner.

Sunt Stufftanô 5er
®te ätufrüljrer snmngen audj

SBiitger tm frangöftfdjett EpampagnergeBiet :

©eiftltdje, fi® an ben SemonfivationSsiigen äu Beteiligen.

1912

Präsident

Das Projekt für Abhaltung einer Pariser
Weltausstellung im Jahre 1920 wurde vom
Pariser Gemeinderat einstimmig abgelehnt. —
Die Winzerunruhen in der Cham-
pagne wurden zum förmlichen Auf-
rühr, der sich in der Zerstörungswut
der aufgeregten Menge kundgab. Um
den Champagnerwein vor Nach-
ahmüngen und Fälschungen zu
schützen, grenzte die Regierung
das Gebiet der weinerzeugenden
Champagne ab und gestattete, nur
den innerhalb dieses Gebietes ge-
wachsenen und fabrizierten Wein
als Champagner zu bezeichnen.
Diesen Beschluß der Regierung
betrachteten die Winzer der an-
grenzenden Landstriche als eine
Schädigung ihrer Interessen,' sie

behaupten, daß sie ebenfalls echten

Champagner erzeugen. Sie haben
insofern auch alles Recht dazu, als die ehemalige
Provinz Champagne, wie sie bis zur Revolution
bestand, die, wie man weiß, die Provinzeinteilung
aufhob und statt
dessen Frankreich
in Departements
zerlegte, viel grö-
ßere Ausdehnung
hatte, als das von
der Regierung ab-

gegrenzte Cham-
Pagnergebiet.Aber
der Wein sei nicht
so gut, wie der in-
nerhalb der abge-
grenzten Zone ge-
Wachsens, behaup-
ten die Winzer der

Umgegend von
Reims und Eper-
nay. So stehen sich
das Marne- und
das Aubedeparte-
ment feindlich ge-
genüber. Die Re-
gierung suchte sich

aus der Verlegen-

heit zu ziehen, indem sie auf der Etikette jeder
Flasche uoch den näheren Ursprungsort anbringen
wollte. Aber damit waren die Winzer weder

der innern noch der äußern Zone
zufrieden. Die Frage kam auch im
Senat zur Sprache. Die Regierung
erklärte, sie arbeite eine neue Ab-

grenzung aus, der Senat aber be-

schloß eine Tagesordnung, welche
die Regierung aufforderte, die Ge-
bietsabgrenzung überhaupt auf-
zuHeben. Dieser Entscheid führte
zum Aufruhr, der das Einschrei-
ten des Militärs nötig machte.

Auch in diesem Jahre hat
der Tod reiche Ernte gehalten)
so starben die Kriegsminister
General Brun und Berteaup,
Joseph Magnin, früherer Gon-

-râèv»« verneur der Banque de France,
der Gerichtsschreiber Albert

Vandal, Mitglied der Akademie, und der Duc
de Chartres, Enkel des Bürgerkönigs Louis-
Philippe, und viele andere hervorragende Männer.

Zum Aufstand der
Die Aufrührer zwangen auch

Winzer im französischen Champagnergebiet:
Geistliche, sich an den Demonstrationszügen zu beteiligen.

,S1S



$n 2)eutfd)lattb fe^tt e§

aucp nicpt an Innern Unruhen
unb kämpfen; überall fpifeen
fic^ tie Parteien gu, boc^ opne
bap e§ Bi§ je^t gu ernftpaften
Sïonfliîten gefontmen ift.

®ie 3u[amntenïunft Sîai»

fer 3Gilpelm§ mit bent 3<«
9Xi!olau§ in ißotäbam unb bie
Steife beê îaiferlicpen ißaareg
nacp Gsnglanb anläplicp ber
©tntoeipung be§ ©entmalê ber
Königin Riftoria paben rnopl»
tätig auf bie freunbfcpaftlicpen
Regierungen gtoifcpen ©rop»

Britannien^ Sîuplanb unb
®eutfcplanb geioirlt.

®er tßring=3tegent Guit»
polb bon Rapern feierte im
SJtärg feinen 90. ©eBurtêtag ; burcp feine SUiilbe,
feinen 5Xaït unb fein mürbige§ Geben pat ber
eble ®rei§ fiep bie Slcptung ber gangen Söelt

9tiïoIouê I.,
Stönig bon SDtontenegro.

ermorBen ; namentlicp bie
©cpmeig Bringt ipm biet ©pm*
patpie entgegen.

®ie grope internationale
|)pgiene4lu§fteßitng in ®re§=
ben erfreute fiep/ born perrlicp»
ften SGetter ßegünftigt, eineâ

ïoloffalen Refucpeê. gür un§
©cpmeiger ift bie feparate
@cptoetger=2lu§fteßung, in ei=

nemBefonbernißabißon unter»
geBracpt/ bon gang Befonberer
Rebeutung.

Slm 17. fguli/ früp/ ereig»
nete fiep auf ber ©tatton SDtüß*

peint in Raben ein fcptoereä
GsifenBapnunglüct. ®ort ift
eine Unterfüprung im Rau,
unb e8 ift borgefcprieBen, bap

über bie Raufteße bie gaprgefcpminbigWt ber
ßüge auf 20 km gu rebugteren fei. ®ie llrfacpe
be§ "tlnglûcfê ift noep niept genau ermittelt/ boep

ftpeint feftgufte»
pen/ bap attê ir=
genb einem ©run=
be bie GuftBremfe
berfagte unb ber
um 8 Upr natp
granffurt unb

Rerlin bon Rafel
aBgepenbe Gsilgug
mit 103 km ©e»
fcptoinbigSeit per
©tunbe in bie

©tation etnfupr
unb mitten auf
berfelben entglei»
fte. ®er ©epäcl»
uttb ein Sßerfonen»

rnagen mürben au§
bent ©eleife ge»

morfeu/ gtoei ißer»
fonentoageninein»

anbergefcpoBen.
ÜDtan melbete 19
Sote unb 60 Rer=
teilte, tporunter 15

®ie furäpBare GstfenBapntataftroppe Bei 2JUtHpeim tn Slaben. ftptber Rerleijte.
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In Deutschland fehlt es

auch nicht an innern Unruhen
und Kämpfen) überall spitzen
sich die Parteien zu, doch ohne
daß es bis jetzt zu ernsthaften
Konflikten gekommen ist.

Die Zusammenkunft Kai-
ser Wilhelms mit dem Zar
Nikolaus in Potsdam und die
Reise des kaiserlichen Paares
nach England anläßlich der
Einweihung des Denkmals der
Königin Viktoria haben wohl-
tätig auf die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Groß-

britannien, Rußland und
Deutschland gewirkt.

Der Prinz-Regent Luit-
pold von Bayern feierte im
März seinen 90. Geburtstag / durch seine Milde,
feinen Takt und sein würdiges Leben hat der
edle Greis sich die Achtung der ganzen Welt

Nikolaus I.,
König von Montenegro.

erworben namentlich die
Schweiz bringt ihm viel Sym-
pathie entgegen.

Die große internationale
Hygiene-Ausstellung in Dres-
den erfreute sich, vom herrlich-
sien Wetter begünstigt, eines
kolossalen Besuches. Für uns
Schweizer ist die separate
Schweizer-Ausstellung, in ei-
nem besondern Pavillon unter-
gebracht, von ganz besonderer
Bedeutung.

Am 17. Juli, früh, ereig-
nete sich auf der Station Müll-
heim in Baden ein schweres
Eisenbahnunglück. Dort ist
eine Unterführung im Bau,
und es ist vorgeschrieben, daß

über die Baustelle die Fahrgeschwindigkeit der
Züge auf 20 à zu reduzieren sei. Die Ursache
des Unglücks ist noch nicht genau ermittelt, doch

scheint festzuste-
hen, daß ans ir-
gend einem Grun-
de die Luftbremse
versagte und der
um 8 Uhr nach
Frankfurt und

Berlin von Basel
abgehende Eilzug
mit 103 km Ge-
schwindigkeit per
Stunde in die

Station einfuhr
und mitten auf
derselben entglei-
ste. Der Gepäck-
und ein Personen-
wagen wurdenaus
dem Geleise ge-
worsen, zwei Per-
sonenwageninein-

andergeschoben.
Man meldete 19
Tote und 60 Ver-
letzte,worunter 15

Die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei Müllheim in Baden. schwer Verletzte.

82



Unter ben ©etöteten finb 5,
unter benSerleljten 11 @d)toet»

ger, metft aug Safel. Sie ent»

fe^lid)e$ataftropbe bat begreif»
iicfjertûetfe in ber ©dftoeig unb
inSeutfcplanb tiefet Sebauern
pernorgerufen.

Sie 28af)ten in Öftcrrcid)
bebeuten eine bMige Stiebertage
für bie cfjrift(id)*fogiale ißartei.
©ieger finb bie öiberalen.

Slngefidjtg biefeg 2Saf)l=

refultateg ntuftte ber SRinifter
Sienertb meinen unb einem
neuen Kabinett unter bem ißrä»
fibium beg Sarong ©autfd)
ißla^ matten.

Qnt Sluguft 1910 feierte ber

Staifer grang Qofef feinen
80.®eburt§tag; bergreifeäRon»
arcf) burfte bei biefem Slnlaffe
bie berglidjften unb aufrid)tigften ©ratniationen
unb ©pmpatbiebegeugungen nidjt nur bon
feinen Untertanen, fonbern bon gang ©uropa
entgegennehmen.

©eit bem 1. gebruar
1911 ift ber ©rgbergog Qo»
bann ©albator, betannt
unter bem Tanten Qobann
Drtb, berfcboEen erflärt
morben; bor melfr atg 20

fahren oerfdjtoanb er, nacf)=
bem er, um eine Sängerin
heiraten gu tonnen, iRang
unb Sitel abgelegt unb fid)
nad) Slmerita eingefd)ifft
batte. ©ein Sermögen bon
girta 4 ERiEionen fäEt fei»
nent äiteften Steffen, @rg»
bergog $ofef gerbinanb gu.

Italien feiert in biefeut
Qaijre bie öOjäbrige @tnt=

gung beg. 9îeid)g, toel^e
übrigeng erft boEftänbig
tourbe, alg Siftor ©manuel
bie ^auptftabt nad) 9tom
berlegte. ©rofje gefte toer»
ben organifiert unb gtoei

Slbmirat ©rigororaitftf),
rufftfdjer 9Jiartnemmiftei\

erfc£)üttern.
nadjbent er
gegogen; er

2eo yiitolajenittfct) Stolftot.

83

SlugfteEungen, bie eine in 9tom,
bie anbere in Sur in. Uufjer»
bem finb nod) aEe möglichen
^ongreffe, SBetttämpfe unb
©djaufteEungen in Sluéficpt
genommen.

Qtalien fiat aEe Urfadje,
bag öOjaijrige Jubiläum feiner
©inigteit gu feiern ; feit einem
halben QaE)rf)unbert bat eg fid)
unglaublich entmideit. ©eine
Sebötterung mehrt fid), feine
©täbte toacpfen, bie Qnbuftrie
enttotdelt fid) gufefjenbg. ©eine
fdjmanfenbe ginangtage bat fid)
gefeftigt. Sie großen Stata»
ftropben, toie bie ßerftörung
EReffinag, bie 3luSbrüd)e beg

Sefubg, bie gpfloue beg SOtit»

tellänbifcben XReereg, aEeg bag
tonnte feinen äöobtftanb nidjt

Ser ERinifter Cugatti bat fic|,
ein Qaiir in gmnftion toar, gurüdü»
tourbe burd) ben äRinifter ©io

litti erfe^t; grofje Stuf»
gaben marten feiner. 28ie
meit er imftanbe fein toirb,
fie gu löfen, toerben mir
erft im näcbften Qabre be=

urteilen tonnen.
Sie guftänbe auf ber

Salfattljalbntfd bieten im»
mer nod) toenig ©rfreu»
lid)eg. Sie türtifcpe 9te=

gterung fte£)t faft unüber»
toinblicfjen ©cptoierigteiten
gegenüber. @ie £>at gleict)»

geitig gegen gtoei Slufftänbe,
ber Araber in fernen unb
ber Sllbanefen in ©uropa,
gu tämpfen.

Qn Serbien gärt eg be=

ftänbig. ftönig ^ßeter bat bent

Stönig bon Qtalien einen
Sefud) abgeftattet; bie pro»
jettierten Sefud)e in Öfter»
reid) unb gtoantreid) jebod)
mußten berfdjoben toerben.

Unter den Getöteten sind 5,
unter denVerletzten 11 Schwei-
zer, meist aus Basel. Die ent-
setzliche Katastrophe hat begreif-
licherweise in der Schweiz und
in Deutschland tiefes Bedauern
hervorgerufen.

Die Wahlen in Österreich
bedeuten eine völlige Niederlage
für die christlich-soziale Partei.
Sieger sind die Liberalen.

Angesichts dieses Wahl-
resultates mußte der Minister
Bienerth weichen und einem
neuen Kabinett unter dem Prä-
sidium des Barons G autsch
Platz machen.

Im August 1910 feierte der

Kaiser Franz Josef seinen

80.Geburtstag/ dergreiseMon-
arch durste bei diesem Anlasse
die herzlichsten und aufrichtigsten Gratulationen
und Sympathiebezeugungen nicht nur von
seinen Untertanen, sondern von ganz Europa
entgegennehmen.

Seit dem 1. Februar
1911 ist der Erzherzog Jo-
hann Salvator, bekannt
unter dem Namen Johann
Orth, verschollen erklärt
worden/ vor mehr als 20
Jahren verschwand er, nach-
dem er, um eine Tänzerin
heiraten zu können, Rang
und Titel abgelegt und sich

nach Amerika eingeschifft
hatte. Sein Vermögen von
zirka 4 Millionen fällt sei-
nem ältesten Neffen, Erz-
Herzog Josef Ferdinand zu.

Italien feiert in diesem
Jahre die 50jährige Eini-
gung des. Reichs, welche
übrigens erst vollständig
wurde, als Viktor Cmanuel
die Hauptstadt nach Rom
verlegte. Große Feste wer-
den organisiert und zwei

Admiral Grigorowitsch,
russischer Marinemmister.

erschüttern,
nachdem er
gezogen/ er

Leo Nikola/ewilsch Tolstoi.
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Ausstellungen, die eine in Rom,
die andere in Turin. Außer-
dem sind noch alle möglichen
Kongresse, Wettkämpfe und
Schaustellungen in Aussicht
genommen.

Italien hat alle Ursache,
das 50jährige Jubiläum seiner
Einigkeit zu feiern / seit einem
halben Jahrhundert hat es sich

unglaublich entwickelt. Seine
Bevölkerung mehrt sich, seine
Städte wachsen, die Industrie
entwickelt sich zusehends. Seine
schwankende Finanzlage hat sich

gefestigt. Die großen Kata-
strophen, wie die Zerstörung
Messinas, die Ausbrüche des
Vesuvs, die Zyklone des Mit-
telländischen Meeres, alles das
konnte seinen Wohlstand nicht

Der Minister Luzatti hat sich,
ein Jahr in Funktion war, zurück-
wurde durch den Minister Gio-

litti ersetzt/ große Auf-
gaben warten seiner. Wie
weit er imstande sein wird,
sie zu lösen, werden wir
erst im nächsten Jahre be-
urteilen können.

Die Zustände auf der
Balkanhalbinsel bieten im-
mer noch wenig Erfreu-
liches. Die türkische Re-
gierung steht fast unüber-
windlichen Schwierigkeiten
gegenüber. Sie hat gleich-
zeitig gegen zwei Aufstände,
der Araber in Jemen und
der Albanesen in Europa,
zu kämpfen.

In Serbien gärt es be-

ständig. König Peter hat dem

König von Italien einen
Besuch abgestattet/ die pro-
jektierten Besuche in Oster-
reich und Frankreich jedoch
mußten verschoben werden.



gürft StiEoIauS Don Montenegro tjàt fid)
im 2luguft als König, unter bent Stamen 9ti=
EolauS ï., ausrufen laffen. ®iefeS für baS Keine
Canb immerhin widjtige ©reigniS
hat im übrigen ©uropa nic£)t Diel
©taub aufgemorfen.

SBie fdjon im ©ingang 6e=

rnerEt, t;at aucl) 9îuf)tanb feine
3)îiuifterErifen burchgentacht,

über bereu Urfadjen man nid)t
fo gang im Karen ift; nad) ben
einen SBerid)ten foil ©raf SESitte"

gegen ©t o I p p i n intrigiert pa=

ben, Währenb Don ber attbern
©eite behauptet Wirb, bafj ®if=
ferengen gwifdjen bem ßar unb
feinem erften SJîinifter Dorge=
Eommen feien. ©chliefflicf) Eonnte

©tolppin feine ©teüung bepaup;
ten, Worüber bei ben 23aterIanbS=
freunben greube perrfdjte, ba er
fid) mit grofjen planen für Ste=

form unb Sanierung beS CanbeS

befepäftigt. 2US rttffifdjer 9Jîa=

rineminifter würbe 2lbmiral ©rigorowitfd),
ber gulef/ ©tettoertreter beS Bisherigen 9Jtarine=
minifterS 233 o j e w o b S E i war/ernannt. ®ie

Slnna Oïogftab,
bûê erfte meißlidje sparlûtncntêmitglicî)

im ßöntgreidj fftorrocgcn.

rufftfdje Kriegsflotte beftept inSgefantt auS 411
gatwgeugen. — 21 m 4. SItärg 1910 würbe Dom

ruffifetjen 23oIEe ber fünfgigfte gapreStag ber

Befreiung ber Ceibeigenen burd)
Kaifer Stiepanber II. im gapr
1861 mit großer Segeifterung
gefeiert.

2Itn 21.9?oDember 1910 ftar b

Ceo StiEotajewitf cp ®ol
ftoi, StufotanbS gefeierter unb
üerfolgter ©epriftftetter.

Qu ©djtoeben wirb baS i)3ro»
jeEt eines fubmarinen ®unnetS,
gwifdjen Schweben unb ®äne=
marE, eifrig ftubiert; ber Sunnel
würbe gwifepen Kopenhagen unb
Sütalmö gebaut.

gn Storütegctt beginnt ber
©ebanEe ber ©timmenbewegung
ber grauen fid) gu tierwirEtidjen.
gm SOtärg biefeS gapreS nahm
gum erftenmal ein weiblicher 2Ib=

georbneter an ber ©i^ung beS

©tortljing (ißariament) teil.
®er SJtinifterrat Don Norwegen pat 6e=

fd)Ioffen, bem Parlament einen ©efeijeSentwurf
gu unterbreiten, naît) welcpem bie grauen gu

allen öffentlichen
Stmtern gugelaffett
würben, mit 2tuS=

nähme beS if3ar(a=
ment=5ßräftbiumS,
bergunEtionen an
ber @taatSEird)e,
ben biplomattfcpen
unb Eonfutaren

®ienften unb ber
2lrntee.

gn Selgien
Würbe bie grofj-
artige 23rüffeler
2luSfteßung teil»
weife ein Staub ber

glammen. 21m 14.

2tuguftl910 6racp

auf unaufgeElärte

SSranb ber StuSftettimg in Sriiffet.
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Fürst Nikolaus von Montenegro hat sich

im August als König, unter dem Namen Ni-
kolaus I., ausrufen lassen. Dieses für das kleine
Land immerhin wichtige Ereignis
hat im übrigen Europa nicht viel
Staub aufgeworfen.

Wie schon im Eingang be-

merkt, hat auch Rußland seine

Ministerkrisen durchgemacht,
über deren Ursachen man nicht
so ganz im klaren ist/ nach den
einen Berichten soll Graf Witte'
gegen St oly pin intrigiert ha-
ben, während von der andern
Seite behauptet wird, daß Dif-
ferenzen zwischen dem Zar und
seinem ersten Minister vorge-
kommen seien. Schließlich konnte
Stolypin seine Stellung behaup-
ten, worüber bei den Vaterlands-
freunden Freude herrschte, da er
sich mit großen Plänen für Re-
form und Sanierung des Landes
beschäftigt. Als russischer Ma-
rineminifter wurde Admiral Grigorowitsch,
der zuletzt Stellvertreter des bisherigen Marine-
ministers Wojewodski war/ernannt. Die

Anna Rogstab,
das erste weibliche Parlamentsmitglied

im Königreich Norwegen.

russische Kriegsflotte besteht insgesamt aus 411
Fahrzeugen. — Am 4. März 1910 wurde vom
russischen Volke der fünfzigste Jahrestag der

Befreiung der Leibeigenen durch
Kaiser Alexander II. im Jahr
1861 mit großer Begeisterung
gefeiert.

Am 21. November 1910 starb
Leo Nikolajewitsch Tol-
stoi, Rußlands gefeierter und
verfolgter Schriftsteller.

In Schweden wird das Pro-
jekt eines submarinen Tunnels,
zwischen Schweden und Däne-
mark, eifrig studiert/ der Tunnel
würde zwischen Kopenhagen und
Malmö gebaut.

In Norwegen beginnt der
Gedanke der Stimmenbewegung
der Frauen sich zu verwirklichen.
Im März dieses Jahres nahm
zum erstenmal ein weiblicher Ab-
geordneter an der Sitzung des

Storthing (Parlament) teil.
Der Ministerrat von Norwegen hat be-

schlössen, dem Parlament einen Gesetzesentwurf
zu unterbreiten, nach welchem die Frauen zu

allen öffentlichen
Ämtern zugelassen
würden, mit Aus-
nähme des Parla-
ment-Präsidiums,
der Funktionen an
der Staatskirche,
den diplomatischen
und kvnsularen

Diensten und der
Armee.

In Belgien
wurde die groß-
artige Brüsseler
Ausstellung teil-
weise ein Raub der

Flammen. Am 14.

August 1910 brach

aus unaufgeklärte

Brand der Ausstellung in Brüssel.
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beutfdfe unb bie fcftroetgerifcfje 2tuS=

ftettung tourben gerettet. ®er 33er»

tuft belief fidj auf biete äftittionen.
— spring 33iEtor SJÎapoteon ber»

heiratete fid) im ®egember
1910 mit ber ißringef fin ©te»
m en tine, Sodjter beS ber»

ftorbenen StönigS bon 33et=

gien, Seopotb II. Stönig Seo»

potb tjfttte fid) auS politifcfjen
©rünben immer btefer 33er»

binbung miberfe^t.
$n ©ttglanb tourbe enb»

ltd) bie StrönungSfeiertid)Eeit
am 22. $uni botlgogen, mit
allem bem ißomp unb ben

gormatitftten, bie, obgleich
tängft bereitet unb nidjt mehr
in bie SJîeujeit paffenb, bon
ben ©nglänbern atS unan»
taftbar beibehalten toerben.

®er Stönig fniete am
SSCItar entblößten ÇaupteS nieber, legte ben ©tb
auf bie SSibet ab unb untergeiifjnete bie ©ibeS»

formet, toorauf ber Stönig mit bem ©dçjtoert
umgürtet unb mit SîeidjSapfet, 9ting unb 3^pter
berfefjen tourbe.

Qn Spanien re»

giert ber ÜJtinifter
©analejaS fo
gut ober fo fdjtedft,
als eS eben geht.
©S ift im Stampf
mit ber römifcßen
Stirpe, toeld)e bon
i|ren fechten unb
Vorteilen, toeldfe
fte im Saufe ber
Qahrtfunberte fidh

ju erobern gemußt
|at, nichts $er»
geben toitl. Qrn
Horben beS San»
beS gibt eS öfters

Unruhen burd)
große ©treiEe.

Êfjootofa SJÎaïja SSajirboöt),
&er neue Stönig Sott ©iant.

nien ftattgehabte 33otESgätjfung er»
gibt bie 3at)t bon 19,860,293 ©in»
toohitern gegen 17,667,256 im Qahr
1887 unb 18,820,467 im Qat)r 1900.

®iefe 3at)ten betreffen, baß
baS Sanb im fteten Stuf»
fteigen begriffen ift.

Portugal hat ber SBett
eine große Überrafdjung be»

reitet. 2tm 4. DEtober 1910
brach Siffabon eine iftebo»
tution auS. Um 2 Uhr nach»

mittags tourbe ber Eönigtid)e
fßalaft burch bie im §afen
tiegenben Strtegäfcßiffe bom=
barbiert, ©in großer Seit
ber Strmee unb bie gange
Sparine ftettten fid) auf bie
©eite ber iRepubliEaner.

9tad) Eurgent Stampf, bei
toctdjem einige hunbertSJÎen»
fcßen getötet ober bertounbet

tourben, toar ber ©ieggctoonnen. ©er Stötiigunb
feine Sautter, bie ©ptönigin Stmetie, ftüdjteten
fidh "tch ©ngtanb, toäljrenb bie ©roßmutter,
©pEönigin SOtaria ißta, fid) nad) ihrem §eimat»

©ie am 13. ©E»
tober 1910 in ©pa=

Qur ®efe|ung ber matoEïamfdjett Sanbeêljauptftabt gej burch bte granjofett:
CSmjug frattj3ftjcC)er SCruppen in fÇcj.
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deutsche und die schweizerische Aus-
ftellung wurden gerettet. Der Ver-
lust belief sich auf viele Millionen.
— Prinz Viktor Napoleon ver-
heiratete sich im Dezember
1910 mit der Prinzessin Cle -

ment ine, Tochter des ver-
storbenen Königs von Bel-
gien, Leopold II. König Leo-
pold hatte sich aus politischen
Gründen immer dieser Ver-
bindung widersetzt.

In England wurde end-
lich die Krönungsfeierlichkeit
am 22. Juni vollzogen, mit
allem dem Pomp und den

Formalitäten, die, obgleich
längst veraltet und nicht mehr
in die Neuzeit Passend, von
den Engländern als unan-
tastbar beibehalten werden.

Der König kniete am
Altar entblößten Hauptes nieder, legte den Eid
aus die Bibel ab und unterzeichnete die Eides-
formet, worauf der König mit dem Schwert
umgürtet und mit Reichsapfel, Ring und Zepter
versehen wurde.

In Spanien re-
giert der Minister
Canalejas so

gut oder so schlecht,
als es eben geht.
Es ist im Kampf
mit der römischen
Kirche, welche von
ihren Rechten und
Vorteilen, welche
sie im Laufe der
Jahrhunderte sich

zu erobern gewußt
hat, nichts her-
geben will. Im
Norden des Lau-
des gibt es öfters

Unruhen durch
große Streike.

Choowfa Maha Vajirvodh,
der neue König von Siam.

nien stattgehabte Volkszählung er-
gibt die Zahl von 19,860,293 Ein-
wohnern gegen 17,667,256 im Jahr
1887 und 18,820,467 im Jahr 1900.

Diese Zahlen beweisen, daß
das Land im steten Auf-
steigen begriffen ist.

Portugal hat der Welt
eine große Überraschung be-
reitet. Am 4. Oktober 1910
brach in Lissabon eine Revo-
lution aus. Um 2 Uhr nach-
mittags wurde der königliche
Palast durch die im Hafen
liegenden Kriegsschiffe bom-
bordiert. Ein großer Teil
der Armee und die ganze
Marine stellten sich auf die
Seite der Republikaner.

Nach kurzem Kampf, bei
welchem einige hundert Men-
schen getötet oder verwundet

wurden, war der Sieg gewonnen. Der König und
seine Mutter, die Exkönigin Amelie, flüchteten
sich nach England, während die Großmutter,
Exkönigin Maria Pia, sich nach ihrem Heimat-

Die am 13. Ok-
tober 1910 in Spa-

Zur Besetzung der marokkanischen Landeshauptstadt Fez durch die Franzosen:
Einzug französischer Truppen in Fez.
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lanbe, Italien, einfc^iffte. ©ie ißrobing fügte
fid) in biefe unabänderliche ©atfadje ; eine
jproöiforifdje ^Regierung tourbe eingefefçt unter
beut ißräfibium »ort ©heopljile Sraga.

3tfrifo. SDlaroffo toirb je
länger je meljr gunt ganh«
at>fet ber. europäifcljen 9Räd)te.
gnfotge bielteidjt ettoaS über«
trieöener 5Rad)rid)ten, baff baS
Ceben ber (Suropäer bebrofjt
fei, fc^icfte granhreid) ©ruppen
nad) ber po!itifd)en gmupt«
ftabt geg.

0bfd)on granfreid) an»
geigte, es Raubte fidE) nur um
einen IRettungSaît un b nid)tum
eine enbgüttige 33efe£ung, er«
Härten ©ganten unb ©eutfd)«
taub in ber Hoffnung, aud)
für fief) ein ©tücf beS ftu$en8 ^ @enernliffimuê in TOanien
erobern gu ïonnen, baff fie fid)
burd) ben Vertrag bon Sltgeciraê nicht meljr
als gebunben betrachten, unb baff fie fid) iljre
2iftion§freifjeit gurüefnähmen.

Sie ©ituation ift nach allen. '.Richtungen t)in
eine feljrgefpannte unb Eritifdje. ^öffentlich gelingt
eg, ben brofjenben ©treit in ÜJiinne Beizulegen.

$önig ÜRenetih bon Wheffinieu
hatte im September 1910 aber-
tnalS einen ©chlaganfaü.

©er junge Cibi geaffu, beffen
33ilb fd)on le^teS gahr im „§)in=
ïenben23ot" erfdjien, tourbe feier=
lieh pm SReguS bon Slbeffinien
aufgerufen, ©ie Krönung toirb
nachträglich erfolgen.

Slficit. gn ber 9Rctttbfd)itrci,
toelche bor einigen gatjren burd)
ben rufftfdj«japamfd)en Sîrieg fo
fcljtoer heintgefud)t tourbe, toütete
bie ißeft, biefe ©eifjel SlfienS, auf
fürchterliche SBeife. ©aufenbe oon
3Renfchen finb geftorben, in ®ar=
bin unb im ItmlreiS.

©ie nämliche ©pibetnie l;at
auch in ÜRicbcrlänbifd) gnbieit getoütet.

©er IRegent bon Werften, 31Ii fRefa SÎIjan,
ift im Sïlter bon 64 gal)ren geftorben.

(Sine anbere afiatifcfje ^3erfönlic^£eit, toelche

für bie ©d)toeig btele Erinnerungen mach ruft, ift
ebenfalls geftorben, ©hülalongEorn, Sîônig
bon <3iam. (Sr ftarb am 21. Dïtober 1910 int

Stlter bon 57 galjren. ©ein
©ohn unb SRadjfolger trägt
einen tarnen,ber ebenfo fd)toer
auSgufpredjen als gu behalten
ift ; er Reifet : ©hootofa 3Ral)a
SSajirbobh-

2lud) in Gfjitia bereiten ftdj
grofje Umtoälgungen unb iRe«

formen bor. gn erfter Cinie
foil ber frnnbel mit Sllîo^ol
eingefdjränht toerben; ferner
toirb bem Dpiumgenufs ber
SBrieg erHärt. ©rofje 2ln=

regungen toerben gemacht, ben

ßopf gu berbieten. S8iS bahin
toar eS nicht möglich, biefeS

iDiarc 9îud)et,
sßräjtbent beê SiwbeärateS £ro 1911.

©ebbt burchgufüfjten, boch toirb
ber gopf fiih nid)t met)r lange be§ ©influffeS
ber neuen ©eifteSftrömung erwehren lönnen.

gn îtmerifa macht eS fidj ber frühere ißrä«
fibent IRoofebelt gur Aufgabe, bie berfd)tebenen
IRtnge (©ruftS) gu bekämpfen, unb nid)t ohne
©rfolg. ©aS Dbergeridjt ber ^Bereinigten

Staaten l)ßt bie Sluflöfung beS

petroleum« unb ©abaHiRingeS be=

fchloffen. ©iefem ©ehret toerben
ttod) anbere folgen, ghre SBirfuna
bleibt abgumarten.

gn ®anaba richten fürchter«
lid)e28albbränbe unglaublidjeSBer«
heerungen an; toer fid) nicht recht«
geitig retten Eann, ift berloren.
SReben bem Ungeheuern finangiel«
len ©djaben fittb ungegät)tte 9Ren=

fchenleben gu Beilagen.

3um erftenmal irt ber ©efd^idhte
Befleibet ein ©lieb ber !önigtid)en
gamtlie©nglanbS benißoften eines
©ouoerneurSinSîanaba. ©erneue
höniglidje ©ouberneur ift ber © r a f
bon ©onnaught, Sruber bon

©buarbVII._, Onïet beS regierenden SönigS ©eorg.
SlmtiirfifdjeniRationalfefttagwurbebielpaupt«

ftabt Sîonftantinopel burd) einen auSgebet)nten

lande, Italien, einschiffte. Die Provinz fügte
sich in diese unabänderliche Tatsache/ eine
provisorische Regierung wurde eingesetzt unter
dem Präsidium von Theophile Braga.

Afrika. Marokko wird je
länger je mehr zum Zank-
apfel der europäischen Mächte.
Infolge vielleicht etwas über-
triebener Nachrichten, daß das
Leben der Europäer bedroht
sei, schickte Frankreich Truppen
nach der politischen Haupt-
stadt Fez.

Obschon Frankreich an-
zeigte, es handle sich nur um
einen Rettungs akt und nicht um
eine endgültige Besetzung, er-
klärten Spanien und Deutsch-
land in der Hoffnung, auch

für sich ein Stück des Kuchens Der türkische Generalissimus in Albanien
erobern zu können, daß sie sich

durch den Vertrag von Algeciras nicht mehr
als gebunden betrachten, und daß sie sich ihre
Aktionsfreiheit zurücknähmeil.

Die Situation ist nach allen. Richtungen hin
eine sehr gespannte und kritische. Hoffentlich gelingt
es, den drohenden Streit in Minne beizulegen.

König Menelik von Abessinicn
hatte im September 1910 aber-
mals einen Schlaganfall.

Der junge Lidi Jeassu, dessen

Bild schon letztes Jahr im „Hin-
kenden Bot" erschien, wurde feier-
lich zum Negus von Abessinien
ausgerufen. Die Krönung wird
nachträglich erfolgen.

Asien. In der Mandschurei,
welche vor einigen Jahren durch
den russisch-japanischen Krieg so

schwer heimgesucht wurde, wütete
die Pest, diese Geißel Asiens, auf
fürchterliche Weise. Tausende von
Menschen sind gestorben, in Kar-
bin und im Umkreis.

Die nämliche Epidemie hat
auch in Niederländisch Indien gewütet.

Der Regent von Persicn, Ali Resa Khan,
ist im Alter von 64 Jahren gestorben.

Eine andere asiatische Persönlichkeit, welche

für die Schweiz viele Erinnerungen wach ruft, ist
ebenfalls gestorben, C Hulalongkorn, König
von Siam. Er starb am 21. Oktober 1910 im

Alter von 57 Jahren. Sein
Sohn und Nachfolger trägt
einen Namen, der ebenso schwer
auszusprechen als zu behalten
ist / er heißt: Choowfa Maha
Vajirvodh.

Auch in China bereiten sich

große Umwälzungen und Re-
formen vor. In erster Linie
soll der Handel mit Alkohol
eingeschränkt werden/ ferner
wird dem Opiumgenuß der
Krieg erklärt. Große An-
regungen werden gemacht, den

Zopf zu verbieten. Bis dahin
war es nicht möglich, dieses

Marc Rächet,
Präsident des Bundesrates pro 1911.

Gebot durchzuführen, doch wird
der Zopf sich nicht mehr lange des Einflusses
der ueuen Geistesströmung erwehren können.

In Amerika macht es sich der frühere Prä-
sident Roosevelt zur Aufgabe, die verschiedenen
Ringe (Trusts) zu bekämpfen, und nicht ohne
Erfolg. Das Obergericht der Vereinigten

Staaten hat die Auflösung des

Petroleum- und Tabak-Ringes be-

schloffen. Diesem Dekret werden
noch andere folgen. Ihre Wirkung
bleibt abzuwarten.

In Kanada richten fürchter-
licheWaldbrände unglaublicheVer-
heerungen an / wer sich nicht recht-
zeitig retten kann, ist verloren.
Neben dem ungeheuern finanziel-
len Schaden sind ungezählte Men-
schenleben zu beklagen.

Zum erstenmal in der Geschichte
bekleidet ein Glied der königlichen
FamilieEnglands denPosten eines
Gouverneurs inKanada. Derneue
königliche Gouverneur ist der G r af
von Connaught, Bruder von

EduardVII.,Onkel des regierenden Königs Georg.
AmtiirkischenNationalfesttagwurdedieHaupt-

stadt Konstantinopel durch einen ausgedehnten



©raub, bei' allem 9tnfdjein ,nacf) auf ©raub»
ftiftung gurüctguführen ift, teiltreife gerftört.
-— ®er türtifche StriegSminifter 2D?at)=

tttub ©Reffet Sßafd)a tourbe mätjrenb
beS ©ranbeS buret) einen herabftürgen»
ben ©alten bettelt. IXnfäglic^eä ©lenb
tourbe buret) btefert ©raub ^ertior»
gerufen. 7500 ©ebäube, barunter biete

Eoftbare tßribat» unb ©taatSgebaube,
tourbett bernid)tet, biete ißer»
fönen, namentlich grauen unb
Sïinber, famen in ben gtammen
um. Umfaffenbe ©ammlungen
tnurben inê ÏBerE gefegt, um
bie äufjerfte Sftot ju linbern.

ßum ©cfjtug nod) einige
23orte über bie ©djtoeig. ®er
©ertrag über ben ©otttjarb»
SîûcKauf ift immer nod) nidtjt
enbgüttig abgefdjioffen.

®ie gegen ben ERüctfauf
organtfierte petition l)at nidjt gehalten, ma§
t£)re Urheber fid) bation oerfprocfjen fjatten; e§

tonnten Eaum mel)r
otS 100,000 Unter»
fctjriften gefammett
merben.

gn ber ®egem=
6et»©effion tourbe
SD? arc SÄudjet
gunt Sßräfibenten
ber ©ibgenoffen»
fdjaft für 1911 ge»

toäf)lt unb 8. gor»
rer gum ©igeprä»
fibenten.

SO?itteSD?ärger»
litt baS @ä)meiger=
bot£ einen großen
©ertnft burci) ben

®oboon©unbe§rat
<£rnft ©tenner,
metier in SD ten »

tone, too er Teilung
für ein langjähriges
8etben fudjte, un er»
toartet rafct) fern
bon ber §»eitnat

tBunbeSrnt Hoffmann

ftarb. ©r mar geboren am 9. ®egentber 1859
unb ftarb ant 11. SD?ärg 1911. 9tt§ fein 9?ad)=

fotger mürbe am 4. 9tpril Dr. 9trtut
§ offmann gemätjtt.

Dr. 9trtur Hoffmann ift am 18. guni
1857 in @t. ©atten geboren, als ©ol)n
oon ©tünberat Dr. Start jpoffmann.
9trtur Hoffmann genojj eine borgiigticfje
©rgiehung. SRactj 9tbfotuierung beS @t.

©after ©pmnafiuml ftubierte
er bie 3?ed)te an ben Uniberfi»
täten oon ©enf, ©trafjburg,
Oetpgig, SD?üncf)en unb ßütid).
gn ßörict) boftorierte er, unb
feine ®iffertation über bie
8ebenSoerfic£)ernng gugunftett
®ritter tourbe biet bermerft.
@ie bebentete eine berbienft»
Uotte görberung btefer bamalS
noc!) fet)r Eontroüerfen grage.
Hoffmann fiebette fid) nun itt

©t. ©atten an unb trat in baS ©ureau feines
©aterS ein. ©pätcr übernahm er bann baS

®ie (c§te @djtd£)t beS nörbtictjen SSottrieBS im SßtfdjBetgtunnel, meiere bap Befttmmt toar,
ben ©djutt aBpräumen unb bie Beiben ©eleife p BerBinben.

87

Brand, der allem Anschein nach auf Brand-
stiftung zurückzuführen ist, teilweise zerstört.
-— Der türkische Kriegsminister Mah-
mud Schefket Pascha wurde während
des Brandes durch einen herabstürzen-
den Balken verletzt. Unsägliches Elend
wurde durch diesen Brand hervor-
gerufen. 7500 Gebäude, darunter viele
kostbare Privat- und Staatsgebäude,
wurden vernichtet, viele Per-
sonen, namentlich Frauen und
Kinder, kamen in den Flammen
um. Umfassende Sammlungen
wurden ins Werk gesetzt, um
die äußerste Not zu lindern.

Zum Schluß noch einige
Worte über die Schweiz. Der
Vertrag über den Gotthard-
Rückkauf ist immer noch nicht
endgültig abgeschlossen.

Die gegen den Rückkauf
organisierte Petition hat nicht gehalten, was
ihre Urheber sich davon versprochen hatten) es
konnten kaum mehr
als 100,000 Unter-
schriften gesammelt
werden.

In der Dezem-
ber-Session wurde
Marc Ruchet
zum Präsidenten
der Eidgenossen-
schaft für 1911 ge-
wählt und L. For-
rer zum Vizeprä-
fidenten.

Mitte März er-
litt das Schweizer-
Volk einen großen
Verlust durch den

TodvonBundesrat
Ernst Brenner,
welcher in Men-
tone, wo er Heilung
für ein langjähriges
Leiden suchte, uner-
wartet rasch fern
von der Heimat

Bundesrat Hoffmann

starb. Er war geboren am 9. Dezember 1859
und starb am 11. März 1911. Als sein Nach-

folger wurde am 4. April Dr. Artur
Hoffmann gewählt.

Dr. Artur Hoffmann ist am 18. Juni
1857 in St. Gallen geboren, als Sohn
von Ständerat Or. Karl Hoffmann.
Artur Hoffmann genoß eine vorzügliche
Erziehung. Nach Absolvierung des St.

Galler Gymnasiums studierte
er die Rechte an den Universi-
täten von Genf, Straßburg,
Leipzig, München und Zürich.
In Zürich doktorierte er, und
seine Dissertation über die
Lebensversicherung zugunsten
Dritter wurde viel vermerkt.
Sie bedeutete eiue verdienst-
volle Förderung dieser damals
noch sehr kontroversen Frage.
Hoffmann siedelte sich nun in

St. Gallen an und trat in das Bureau seines
Vaters ein. Später übernahm er dann das

Die letzte Schicht des nördlichen Vortriebs im Lötschbergtunnel, welche dazu bestimmt war,
den Schutt abzuräumen und die beiden Geleise zu verbinden.
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Sureau felbft unb führte eg tut ©eifte feineê
Saterg toeiter, feit 1897 getnetnfatn mit 5Ratio=

nalrat Dr. Qorrer.
SRöge eg beut jürtgften Sunbegrat üergönnt

fein, eine tauge fReifje non Qaljren auf f)öd)ftent
Soften int ®ienfte beg Saterlanbeg tätig gu
fein alg tni'trbiger IRacbfoIger beg leiber öiel gu
friß) baljingerafften ebeltt Sunbegrat Srentter.

Sont 10.—19. (September 1910 fanb in
Caufanne eine lanbmirtfdjaftltdfe Augfteßung
ftatt. ®iefe Augfteßung mar lein blofseg ©d)att=
gepräge; fie bradße Seletyrung, Aufmunterung
unb Anregung auf aßen ©ebieten ber Canb=

mirtfdjaft. ©ie geigte beutüd), baff bie 2Biffett=
fdjaft ber ißraptg neue Söege meift unb neue
9RetI)oben berntittelt, batnit unfer Canb befielen
lönne im Söettbemerb ber Stationen.

Ant SDtorgen beS 81. 2Rnrg 1911 um 3 Ufjr 50
erfolgte ber 2)urd)fd)Iag beg Cötfdjbergtunnelg.
Am itciutlidjen SDtorgen friß) um 7 U[)r oer=
fünbeten 101 $anonenfd)üffe bag frofje ©reignig.
Obfdjou noci) bei meitent nid)t aßeg fertig ift,
fo ift bod) bag ©dfmerfte überlounbett; ber
fdjöne ©rfolg ntadjt fomoljl ben leitenbeu Qn=
aenieurett, alg aud) ben ©eleljrten, ben Auf=
feljern unb ben Arbeitern bie größte @[)re. —
®er Cütftfjberg mit feinen 14,536 m mirb eingig
üont ©intpion (19,803 .m) unb tiotn ©ottfjarb

8um ©urcfjfticf) ber SSerner Alpen für bie 2ötfäj6erg6abn.
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Anbretu Earnegte.

(14,998 m) übertroffen. ®er 9J?ont=©eni§ £)at
12,849 m, ber Arlberg in Öfterreid) 10,250 m,
ber fRiifentunnet 8603 m unb ber SEauerntunnel
in Öfterreid) 8550 m. Am 15. ©ftober 1906
mnrbe mit bett Arbeiten begonnen. Stereinljalb
Qatire fpäter, trotj ber traurigen Slataftropfje
üon ©oppenftein am 29. Qebruar 1908 unb
berjenigett öorn 24. Quit 1908 auf ber 9torb=
feite beg Siunnelg, meiere bie Anberung ber
Sraffe gur Qolge (jatte, fonnte bie fRiefenarbeit
auf ben angefeilten Qeitpnnft fertiggefteßt

merben. Ant SDtom

tag ben 10. April
ift ber erfte Salm-
gug mit bem ^3er=
fonal ber ©ttb^
rampe üon ®op*
penftein nad) ®am
berfteg burd) ben
Götfdjbergtunnel

gefahren.
9RanÇofft,bafr

in 2 Qafiren bie

Serbtnbung gmi-
fdjen Sern unb
Srig eröffnet fein
mirb.

£>err Anbretr
©arnegie Ijat bem
Sunbegrat gegen*
über bie Abfidjt

Bureau selbst und führte es im Geiste seines
Vaters weiter, seit 1897 gemeinsam mit Natio-
nalrat Or. Forrer.

Möge es dem jüngsten Bundesrat vergönnt
sein, eine lange Reihe von Jahren auf höchstem
Posten im Dienste des Vaterlandes tätig zu
sein als würdiger Nachfolger des leider viel zu
früh dahingerafften edeln Bundesrat Brenner.

Vom 10.—19. September 1910 fand in
Lausanne eine landwirtschaftliche Ausstellung
statt. Diese Ausstellung war kein bloßes Schau-
gepräge,' sie brachte Belehrung, Aufmunterung
und Anregung auf allen Gebieten der Land-
Wirtschaft. Sie zeigte deutlich, daß die Wissen-
schaft der Praxis neue Wege weist und neue
Methoden vermittelt, damit unser Land bestehen
könne im Wettbewerb der Nationen.

Am Mvrgen des 31. März 1911 um 3 Uhr 50
erfolgte der Durchschlag des Lötschbergtunnels.
Am nämlichen Morgen früh um 7 Uhr ver-
kündeten 101 Kanonenschüsse das frohe Ereignis.
Obschon noch bei weitem nicht alles fertig ist,
so ist doch das Schwerste überwunden) der
schöne Erfolg macht sowohl den leitenden In-
genieuren, als auch den Gelehrten, den Auf-
sehern und den Arbeitern die größte Ehre. —
Der Lötschberg mit seinen 14,536 rn wird einzig
vom Simplon (19,803 in) und vom Gotthard

Zum Durchstich der Berner Alpen für die Lötschöergbahn.
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Andrew Carnegie.

(14,998 in) übertroffen. Der Mont-Cenis hat
12,849 in, der Arlberg in Osterreich 10,250 in,
der Rickentunnel 8603 in und der Tauerntunnel
in Osterreich 8550 in. Am 15. Oktober 1906
wurde mit den Arbeiten begonnen. Viereinhalb
Jahre später, trotz der traurigen Katastrophe
von Goppenstein am 29. Februar 1908 und
derjenigen vom 24. Juli 1908 auf der Nord-
seite des Tunnels, welche die Änderung der
Trasse zur Folge hatte, konnte die Riesenarbeit
auf den angesetzten Zeitpunkt fertiggestellt

werden. Am Mon-
tag den 10. April
ist der erste Bahn-
zug mit dem Per-
sonal der Süd-
rampe von Gop-
penstein nach Kan-
dersteg durch den
Lötschbergtunnel

gefahren.
Man hofft, daß

in 2 Jahren die

Verbindung zwi-
scheu Bern und
Brig eröffnet sein
wird.

Herr Andrew
Carnegie hat dem
Bundesrat gegen-
über die Absicht



Sîafntalg ift bagu beftimmt, ißerfonen,
bie bei Kettung Don SDÎenftfjertlebett
©djaben erlitten, §ülfe gu leiften. 2tud)
bett ÎBittoen unb ftlnbcrn ber Cebeng*
retter foCten im gälte beg Slobeg bie
Vorteile ber (Stiftung guïommen. ®er
Söunbegrat Ijat bag menfdjenfreunblidje
Slnerbieten angenommen unb Çerrn
©arnegie feinen heften ©anï augfprecfjen
laffen.

®er ameriEanifdfe ©taljlfönig ©ar*
negie, ein geborner ©djotte, ftefft gegen*
ttmrtig im 74. ßebengjaljre.

gn legier ©tunbe Eommt nod) bie
erfd)ütternbe Kadjridjt bon bem am
21. gult ftattgefunbenen großen 23ranb
in Çiittbelbanf. ßmölf ©ebäube, fomie
bte SEirdfe maren in fürgefter geit ein
Kaub ber glömmen. ®ie mit ©djinbeln
bebedten|jciufer boten bem geuer tonen
©iberftanb, maljrenb bie mit Riegeln be*

bedten üerfcljont blieben, Üßlöglicf), bon

SîircÇe bon §inbel6anf
bor bem 93ranb.

auêgefforodfen, für bie ©d)toeig
eine©tiftung füröebengretter
(§ero=gunb) gu begrünben.
©leicfie Stiftungen finb aug
©djenEungen beg fperrn ©ar=
negie fdon für bie ^Bereinigten
©taaten üon SlmeriEa, für
Sîanaba, ©ttglanb, granEreid)
unb ®eutfcfjtanb erridftet
morben. fperr ©arnegie er*
flärt fid) bereif für bie ©djtbeig
eine ©umme bon 130,000
®odar gur Verfügung gu
fteüen. ®er ©rtrag biefeg ßircfje bon Dtnbeißanf naci) bent Sranb.
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Kapitals ist dazu bestimmt, Personen,
die bei Rettung von Menschenleben
Schaden erlitten, Hülse zu leisten. Auch
den Witwen und Kindern der Lebens-
retter tollen im Falle des Todes die
Vorteile der Stiftung zukommen. Der
Bundesrat hat das menschenfreundliche
Anerbieten angenommen und Herrn
Carnegie seinen besten Dank aussprechen
lassen.

Der amerikanische Stahlkönig Car-
negie, ein geborner Schotte, steht gegen-
wärtig im 74. Lebensjahre.

In letzter Stunde kommt noch die
erschütternde Nachricht von dem am
21. Juli stattgefundenen großen Brand
in Hindelbank. Zwölf Gebäude, sowie
die Kirche waren in kürzester Zeit ein
Raub der Flammen. Die mit Schindeln
bedeckten Häuser boten dem Feuer keinen
Widerstand, während die mit Ziegeln be-
deckten verschont blieben. Plötzlich, von

Kirche von Hindelbank
vor dem Brand.

ausgesprochen, für die Schweiz
eine Stiftung fürLebensretter
(Hero-Fund) zu begründen.
Gleiche Stiftungen sind aus
Schenkungen des Herrn Car-
negie schon für die Vereinigten
Staaten von Amerika, für
Kanada, England, Frankreich
und Deutschland errichtet
worden. Herr Carnegie er-
klärt sich bereit, für die Schweiz
eine Summe von 130,000
Dollar zur Verfügung zu
stellen. Der Ertrag dieses Kirche von Hindelbank nach dem Brand.
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ben ciUernteiften unbeachtet, tuât ber §elm ber
alteljrWurbigett Kirche eine geuerfäule. 2ln eine

Stellung tnar nidjt gu beulen, unb fo gingen bie
fteBen genfter mit prachtvollen ©laSmalereien im
SSerte non 200,000 gr., ba§ ©eläute, bie Orgel
unb bieSSeftuljlung, alles erft neu angefdjafft, gu»
grunbe. ©benfo würbe baS ©rladjbenlmal ftar! be=

fdjäbigt. 25on allen ©eilen War bie herbeigerufene
£>ülfe erfdjienen, unb nicht Weniger al§ 1000
Feuerwehrleute mit girla 50 ©pr t£en, unter ihnen
bie Serner ©ampffpri^e, bie toorgügiiche ©ienfte
leiftete, arbeiteten auf ben üerfcfjiebenen ißlä^en.
Qntereffant ift e§, bap .f)inbel6an! jebe Unter»
ftüpung banlenb ablehnt, ba bie Sranbüerfidje»
ruttgen ben eriittenen©chaben gum Seil beden unb
für ben Dîeft £)inbelbanl felber auftommen will.

3)trê treue Sicft.
@S War im £>erbft 1870; grangöfifche Slgenten

gogen bon ©orf gu ©orf mifereS SanbeS, um für
bie im ©ntftefjen begriffene frangöfifdje Oftarmee
ißferbematerial aufgulaufen. ©in foldjer ißferbe»
Ijänbler berirrte fid; auch in ben Stall meines fei.
©ropbaterS, wofelbft „Siefi", eine felbft aufgegogene,
fräftige ©tute, ftanb. ©eines lammfrommen SBefenS

wegen genop baS Eaum fünf Saljre alte, ftattlid;e
9ïop bie fpmpathifche Eingebung aller §auSgenoffen.
üllS befonbere ©eloration trug Siefi auf ber ©tirne
einen weipen, bierftraljligen ©tern bon fo auffallenber
Stegelmäpigleit, baff eS fd;ien, als t)^tte il;n ein
gewanbter ÜJialer bortl;in gegaubert. ®em gran»
gofen ftad], Wie mangu fagen pflegt, baSStop in bieSlu»

gen; allein ber ©ropbater erftärte bon bornl;erein, bap
baS ißferb nid;t berfäuflidj fei. SllS ber 2Belfd;e aber
feinen golbgefpicften ©elbbeutel gum 33orfcl)ein bradjte
unb eine©umme anbot, für bie man bamalS gwei ge=

Wi3hntid;e ißferbe hätte laufen lönnen, fing ber ©rop»
bater an, bie ©ache gu überlegen. $n feinem ^ergen
fämpften gwei SDtädjte: auf ber einen Seite bie liebe»
bode 2lnl)äng'M;Eeit gu bent ©ier, baS man it;m abgu»
fd;ad;ern fud;te, auf ber anbern Seite ber haushalte»
rifdje ©inn beS beredjnenben SanbWirteS. 3BaS follte
er tun? ©er 2Mfd;enülgte ben Slugenbltcf unb brad;te
mit einem Slngebot bon 1400 gw. ben gad gur @nt»

ftheibttng. Siefi War berlauft unb mupte fort in ben

blutigen Srieg. äBcinen unb ©cfjludjgen gog burdj baS

£>auS, als bie grentben baS arme ©ier abführten.
SDtonate gingen bahin. Sim 1. gebruar 1871

überfcfjritt bie frangofifdje Oftarmee unter SBourbati
bie ©djweigergrenge, Würbe entwaffnet unb bis gur
©inleitung ber griebenSunterljanblungen im Sanbe
interniert. 9ttd;t geringe 93erlegenl;eit bereitete ben

Sehörben bie Unterbringung ber halbverhungerten
unb berWal;rloften ißferbe, bie mit ber unglücltidjen
Strmee ins Sanb gelommen, über 10,000 an ber.
3a£)I. SOtan berfteigerte fie. Stuf aden größeren
äJtarttpIäfjen beS SanbeS würben Bourbalipferbe
berfteigert. @o auch lut ft. galtifdjen Slltftätten.
ÜJiein ©ropbater, ber feit SiefiS SBeggang ohne
ißferb geblieben War, mad;te fich auf ben 2öeg nach

Slltftätten, um wenn tunüd) einen „93ourbali" gu
laufen, ^unberte ber armen ©äule ftanben auf
bem geräumigen 9Jtarltptaj$ beS OrteS angeloppelt,
unb §unberte bon Sauern unb ißferbel;änblern
Waren teils aus ^aufluft, teils aus btoper Steugierbe
herbeigeeilt. SSebäcljtig burdjfdjritt per ©ropbater,
begleitet bon feinem erWadjfenen ©oljn ©gibi, bie

Sîeihen ber ©jere, forgfam jebeS eingelne mufternb;
ba Würbe er ploididj heftig an feinem linlen Stoct»

ärmel gefapt unb gefdjüttelt. ©ich umWenbenb, fah
er fiih bon ben jährten ißferbelopfeS gepacCt,
unb „Siefi I" fcfjrie ©gibi, ber junge, auf baS ©ier
loSftürgenb. „Siefil^ fd;rie bod greube unb Stütjrung
gugleiih ber erftaunte ©ropbater, ben Sopf beS hell auf»
Wiehernben ißferbeS ftreidjelnb. @S War ein SBieber»

fefjen, wie wenn treue greunbe einanbernadj langer
©rennung Wieber gefunben. Siefi, ber bernunftlofe
©aul, hatte nad; monatelang bauernben SriegSftür»
men unb ©ntbeprungen aUer Slrt feine alten fjreunbe
wieber erlannt. 3Kenfchenfammeltenfid;im2lugen6ltcl
um bie ©gene, unb als fie ben ßufammenljang erfuhren,
riefelten über mancljeS wettergebräunte Slntlih ftille
©ränen. 3lber wie fat; Siefi aus? Slbgemagert, SWäl;»

nen» unb ©djweifhaare abgefreffen, bot baS ißferb ein
jämmerlich bebauernSWerteS Silb. Piur ber ©tern auf
ber ©tirn War intalt geblieben. Ol;ne Sergug fe^te
fid; ber ©ropüater mit ber SerfteigerungSlommiffion
in Untert)anblung unb erftanb Siefi um ben billigen
ijSreiS bon 130 gr. ©ie |>eimtehr SiefiS geftaltete
fid; gu einem Wahren ©riumpljgug. ©ie halbe
@inWol;nerfchaft erwartete baS treue ©ier am ©in»

gang beS ©orfeS unb brach neuerbingS in einen

wal;ren ^ubel auS, als Siefi ohne ade unb jebe $üh=

rung munter unb Wohlgemut bem alten Stalle gu»

trottete. ®aS ißferb Eam in leine anbern ^änbe mehr.

den allermeisten unbeachtet, war der Helm der
altehrwürdigen Kirche eine Feuersäule. An eine

Rettung war nicht zu denken, und so gingen die
sieben Fenster mit prachtvollen Glasmalereien im
Werte von 200,000 Fr., das Geläute, die Orgel
und die Bestuhlung, alles erst neu angeschafft, zu-
arunde. Ebenso wurde das Erlachdenkmal stark be-

schädigt. Von allen Seiten war die herbeigerufene
Hülfe erschienen, und nicht weniger als 1000
Feuerwehrleute mit zirka 30 Spritzen, unter ihnen
die Berner Dampfspritze, die vorzügliche Dienste
leistete, arbeiteten auf den verschiedenen Plätzen.
Interessant ist es, daß Hindelbank jede Unter-
stützung dankend ablehnt, da die Brandversiche-
rungen den erlittenen Schaden zum Teil decken und
für den Rest Hindelbank selber aufkommen will.

Das treue Liess.

Es war im Herbst 1870.- Französische Agenten
Zogen von Dorf zu Dorf unseres Landes, um für
die im Entstehen begriffene französische Ostarmee
Pserdematerial aufzukaufen. Ein solcher Pferde-
Händler verirrte sich auch in den Stall meines sel.

Großvaters, woselbst „Liest", eine selbst aufgezogene,
kräftige Stute, stand. Seines lammfrommen Wesens

wegen genoß das kaum fünf Jahre alte, stattliche
Roß die sympathische Hingebung aller Hausgenossen.
Als besondere Dekoration trug Liest auf der Stirne
einen weißen, vierstrahligen Stern von so auffallender
Regelmäßigkeit, daß es schien, als hätte ihn ein
gewandter Maler dorthin gezaubert. Dem Fran-
zosen stach, wie man zu sagen Pflegt, das Roß in die Au-
gen,- allein der Großvater erklärte von vornherein, daß
das Pferd nicht verkäuflich sei. Als der Welsche aber
seinen goldgespickten Geldbeutel zum Vorschein brachte
und eine Summe anbot, für die man damals zwei ge-
wöhnliche Pferde hätte kaufen können, fing der Groß-
Vater an, die Sache zu überlegen. In seinem Herzen
kämpften zwei Mächte: auf der einen Seite die liebe-
volle Anhänglichkeit zu dem Tier, das man ihm abzu-
schachern suchte, auf der andern Seite der haushälte-
rische Sinn des berechnenden Landwirtes. Was sollte
er tun? Der Welsche nützte den Augenblick und brachte
mit einem Angebot von 1400 Fr. den Fall zur Ent-
scheidung. Liest war verkauft und mußte fort in den

blutigen Krieg. Weinen und Schluchzen zog durch das
Haus, als die Fremden das arme Tier abführten.

Monate gingen dahin. Am 1. Februar 1871

überschritt die französische Ostarmee unter Bourbaki
die Schweizergrenze, wurde entwaffnet und bis zur
Einleitung der Friedensunterhandlungen im Lande
interniert. Nicht geringe Verlegenheit bereitete den

Behörden die Unterbringung der halbverhungerten
und verwahrlosten Pferde, die mit der unglücklichen
Armee ins Land gekommen, über 10,000 an der.

Zahl. Man versteigerte sie. Auf allen größeren
Marktplätzen des Landes wurden Bourbakipferde
versteigert. So auch im st. gallischen Altstätten.
Mein Großvater, der seit Liesis Weggang ohne

Pferd geblieben war, machte sich auf den Weg nach

Altstätten, um wenn tunlich einen „Bourbaki" zu
kaufen. Hunderte der armen Gäule standen auf
dem geräumigen Marktplatz des Ortes angekoppelt,
und Hunderte von Bauern und Pferdehändlern
waren teils aus Kauflust, teils aus bloßer Neugierde
herbeigeeilt. Bedächtig durchschritt der Großvater,
begleitet von seinem erwachsenen Sohn Egidi, die

Reihen der Tiere, sorgsam jedes einzelne musternd,-
da wurde er Plötzlich heftig an seinem linken Rock-

ärmel gefaßt und geschüttelt. Sich umwendend, sah

er sich von den Zähnen eines Pserdekopfes gepackt,
und „Liest I" schrie Egidi, der junge, auf das Tier
losstürzend. „Liesil" schrie voll Freude und Rührung
zugleich der erstaunte Großvater, den Kopf des hell auf-
wiehernden Pferdes streichelnd. Es war ein Wieder-
sehen, wie wenn treue Freunde einander nach langer
Trennung wieder gefunden. Liest, der vernunftlose
Gaul, hatte nach monatelang dauernden Kriegsstür-
men und Entbehrungen aller Art seine alten Freunde
wieder erkannt. MenschensammeltensichimAugenblick
um die Szene, und als sie den Zusammenhang erfuhren,
rieselten über manches wettergebräunte Antlitz stille
Tränen. Aber wie säh Liest aus? Abgemagert, Mäh-
nen- und Schweifhaare abgefressen, bot das Pferd ein
jämmerlich bedauernswertes Bild. Nur der Stern auf
der Stirn war intakt geblieben. Ohne Verzug setzte

sich der Großvater mit der Versteigerungskommission
in Unterhandlung und erstand Liest um den billigen
Preis von 130 Fr. Die Heimkehr Liesis gestaltete
sich zu einem wahren Triumphzug. Die halbe
Einwohnerschaft erwartete das treue Tier am Ein-
gang des Dorfes und brach neuerdings in einen

wahren Jubel aus, als Liest ohne alle und jede Füh-
rung munter und wohlgemut dem alten Stalle zu-
trottete. Das Pferd kam in keine andern Hände mehr.
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